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A. Schuh zum Thema 
Medizinische Meteorologie 
Die Medizinische Meteorologie be-
schäftigt sich mit den Auswirkungen 
des Wetters auf die Gesundhei t und 
das Befinden. 
An der Realität von Zusammenhän-
gen zwischen dem Wettergeschehen 
und gesundheitlich relevanten biologi-
schen Vorgängen ist nicht zu zweifeln, 
es existieren jedoch erst Ansätze, eini-
ge der Zusammenhänge zu klären: Im 
Hinblick auf die gesundheitsfördernde 
Wirkung des Wetters werden im Rah-
men der Kurortforschung z. B. zur Zeit 
spezielle Klimakuren entwickelt, die 
die dosierte Exposition von Patienten 
unter verschiedenen Indikationen ge-
genüber therapeutisch wirksamen kli-
matischen Faktoren beeinhalten; Bei-
spiele dafür sind klimatische Terrain-
kuren, die als Ausdauertraining bei 
kühler Körperschale durchgeführt wer-
den [6]. 
Zusammenhänge des Wettergesche-
hens mit dem Ausbruch bzw. der Mani-
festation verschiedenster Erkrankun-
gen, mit Notarzteinsätzen oder Ver-
kehrsunfällen werden häufig beschrie-
ben (Übersicht u. a. bei [3]); viele die-
ser Studien bedürfen jedoch aus me-
thodischer Sicht weiterer Überprüfung. 
Summarisch gesehen kann jedoch da-
von ausgegangen werden, daß das Wet-
ter per se nicht krank macht, sondern 
nur ein konditionierender Faktor in der 
Auslösung bereits vorhandener Krank-
heiten bzw. der Verschlimmerung be-
stehender Beschwerden ist. Bei Ein-
ordnung der Wetterwirkungen in die 
Skala der Milieueinflüsse - wie Nah-
rung, Lärm und Verkehr, Wohnung, 
Kleidung, Beruf und Freizeit - sollte 
ihre Relevanz nicht überbewertet wer-
den; das Wetter stellt nur einen kleinen 
Teil des Einwirkungsspektrums dar. 
Priv.-Doz. Dr. med. Angela Schuh, Institut für 
Medizinische Balneologie und Klimatologie, 
Klinikum Großhadern der Ludwig-Maximi-
lians-Universität, Marchioninistr. 15, D-8000 
München 70. 
Wer ist wetterfühlig? 
Allerdings werden die Auswirkun-
gen von sog. biotropen Wetterlagen von 
etwa jedem zweiten, d. h. von 50% der 
Bevölkerung - den Wetterfühligen - , 
wahrgenommen. Als wetterfühlig be-
zeichnen sich Frauen häufiger als Män-
ner - und Jugendliche nur zu einem 
kleinen Prozentsatz; mit zunehmen-
dem Alter steigt der Anteil bis auf 60% 
der Gesamtbevölkerung [5]. 
Die Selbstbehauptung der Wetter-
fühligkeit gibt in diesem Zusammen-
hang eindeutige Hinweise auf die Per-
sönlichkeitsstruktur [2]: Nervosität, 
Depressivität, Erregbarkeit, Gehemmt-
heit scheinen bei Wetterfühligen häufi-
ger zu sein als bei Nicht-Wetterfühli-
gen, die sich mehr durch Begriffe wie 
Geselligkeit oder Gelassenheit charak-
terisieren lassen. Wetterempfindlich 
sind somit einerseits besonders sensible 
Personen mit einer überdurchschnitt-
lichen physischen und psychischen La-
bilität. Andererseits ist Wetterfühlig-
keit auch Begleitsymptom eines für 
funktionelle Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen als ursächlich angesehenen 
Ganzkörper-Trainingsmangels und 
kann durch ein gezieltes Training be-
hoben werden [6]. 
Problem: Einzelverlauf 
Die Erforschung von Zusammen-
hängen mit exakter Methodik ergab, 
daß die biotrope Wirkung von be-
stimmten, in Wetterklassifikationen zu-
sammengefaßten Veränderungen des 
Witterungsablaufes auf das Befinden 
eindeutig nachweisbar ist [1]. Dieses 
Ergebnis beruht allerdings auf Korrela-
tionen und entspricht deshalb nur dem 
durchschnittlichen Verhalten eines 
großen Probandenkollektivs. Die Ein-
zelverläufe weichen jedoch stark vonein-
ander ab; auch eine weitere Arbeits-
gruppe [4] belegt, daß keines der an 
Kollektiven gesicherten Systeme zum 
Vergleich des Befindens mit dem Wet-
terablauf zu statistisch gesicherten Er-
gebnissen bei Einzelpersonen führt. 
Die im Beitrag von Harlfinger (s. S. 
786/52) diskutierte Umsetzung biotrop 
bezeichneter Wetterlagen in eine Skala 
zu erwartenden Befindens erscheint 
folglich problematisch: das subjektive 
Befinden wird von der individuellen 
Persönlichkeitsstruktur, Reaktionswei-
se und Bewertung der Reakt ionen mit 
beeinflußt. 
Schlußfolgerungen 
Damit stellt sich schließlich die Frage 
nach den Folgerungen für die Praxis -
z. B. im Sinne einer Prophylaxe gegen-
über Wettereinflüssen bei best immten 
Erkrankungen oder Befindensstörun-
gen. Aus dem oben Ausgeführten ergibt 
sich, daß Vorhersagen über das Befin-
den von Einzelpersonen zwar in der Be-
völkerung auf großes Interesse stoßen, 
in streng wissenschaftlichem Sinn zur 
Zeit allerdings noch mit Vorbehalt gese-
hen werden müssen. Angesichts des gro-
ßen Defizits an gesicherten Erkenntnis-
sen über die eventuellen Auswirkungen 
bestimmter Wettervorgänge auf den 
Menschen sind jedoch sowohl Langzeit-
studien mit wenigen Personen als auch 
Untersuchungen mit großen Kollektiven 
wetterfühliger und nicht-wetterfühliger 
Probanden von Interesse. 
Dokumentation: G3 - N l Wetter, Meteoro-
logie - Gesundheit 
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